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Die Rechtſprechung bei der Unfall 
Verſicherung. 


Die induſtrielle Unfallverſicherung iſt jetzt 
in voller Thätigkeit. Auch die Rechtſprechung 
ſowohl der Schiedsgerichte, wie der Ver ; 
ſicherungsämter iſt jetzt in Gang gekommen 
und hat, wie es ſcheint, reichlich zu thun. Der 
Präſident des Reichs verſicherungsamtes, Bödiker, 
hat bei ſeiner Eröffnungsrede für nothwendig 
gehalten, ſeine Kollegen darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſie eine ganz neue Art der Recht⸗ 
ſprechung zu üben hätten, eine im Sinne der 
Friedericianiſchen Gedanken von den Feſſeln 
des Formalismus befreite väterliche Verwal ⸗ 
tung des Rechts. Es iſt in der That ein 
ſehr wunderbarer Verſuch, der hier gemacht 
wird. Die Rechtſprechung iſt für die Recht · 
ſuchenden koſtenlos ſowohl bei den Schieds⸗ 
gerichten als beim Verſicherungsamt. Das 
ſchiedsgerichtliche Verfahren bezahlen die Ge 
noſſenſchaften, das jenige vor dem Reichs ver 
ſicherungsamte das Reich. Nur die perſön⸗ 
lichen Koſten der Parteien, die Reiſen und 
etwaige Vertretung der Rechtsbeiſtände ſind 
von dieſen zu tragen. Die Folge davon wird 
eine außerordentliche Inanſpruchnahme ſowohl 
der Schiedsgerichte als auch des Reichs ver ⸗ 
ſicherungsamts ſein, namentlich von Seiten der 
Arbeiter; in allen Fällen, in welchen ſie durch 
den Beſchluß des Vorſtandes oder durch die 
Entſcheidung des Schiedsgerichtes nicht zu dem 


werden ſie an die höhere Inſtanz geben. Es 
iſt nicht unmöglich, daß hierdurch nicht blos 
eine große Ueberbürdung ſowohl der Schieds⸗ 
gerichte als auch des Reichs verſicherungsamtes 
entſteht, ſondern auch eine Prozeßſucht, wie ſie 
bei den gerichtlichen Verfahren nicht möglich 
war, weil ſie Geld koſtete. Bei der väterlichen 


Unfalljuſtiz genügt eine einfache, von 
dem Verletzten ſelbſt oder von irgend 
einem Freunde oder auch einem berufs 


mäßigen Conſulenten für weniges Geld zu ver 
faſſende Eingabe. Dieſe Mühe iſt ſo gering, 
daß Jeder thöricht wäre, welcher fie nicht ge- 
gebenen Falles anwendete. Schwerlich werden 
dadurch die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern gebeſſert werden. Die Ueber⸗ 
bürdung kann aber auch leicht dahin führen, 
daß Schiedsgerichte und Verſicherungsamte ſchon 
in der väterlichen Abſicht der überhandnehmen ⸗ 
den Prozeßſucht zu ſteuern und auch in einer 


Jeuilleton. 


— — 


Im Hauſe des Verderbens. 


Kriminalroman von R. Ortmann. 
(Fortſetzung.) 


„Ach lieber Gott!“ meinte die redſelige 
Bäuerin, „der Herr iſt gewiß von der hohen 
Obrigkeit, und kommt wegen der Unthat, die 
da oben vorgefallen iſt. Ich habe mir's gleich 
gedacht, daß ſich Einer einſtellen wird. Alſo 
der Inſpector hat's wirklich gethan — und fie 
haben ihn auch ſchon feſt? — Es iſt zu ſchreck⸗ 
lich! — Das ganze Dorf wuß''s heute ſchon; 
aber dem Fräulein da oben hat's Keiner ſagen 
mögen. Wir wiſſen ja, daß ſie mit dem Inſpector 
ging, und wie ich heute Morgen den Kaffee 
herauf brachte, da wor ſie ſo friſch und ver⸗ 
gnügt, daß ich mir lieber die Zunge abgebiſſen 
hätte, ehe ein Sterbenswörtlein über meine 
Lippen gekommen wäre! — Und dann trieb 
mich auch ihres Bruders finſteres Geſicht gleich 
wieder zur Stube hinaus! Der hat ſich ge⸗ 
waltig verändert, und er ſieht aus, daß man 
ſich wahrhaftig vor ihm fürchten kann!“ 

„Geſtern Abend iſt wohl der Werner mit 
ſeiner Schweſter zu Haus geweſen?“ fragte 
der Commiſſar, der dem Redeſchwall der Alten 
aufmerkſam zugehört ihatte, anſcheinend oben⸗ 
hin, indem er ſich anſchickte, die Treppe hin⸗ 
aufzuſteigen. „Er müßte doch ſonſt etwas von 
dem Geſchehenen gehört haben.“ 
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was fie für ihr gutes Recht halten, 


gewiſſen Selbſtvertheidigung ſo ſelten als möglich 
den Berufungen nachgeben, namentlich aber 
das Verfahren möglichſt abzukürzen ſuchen. 
Dies iſt ohnehin, ſo weit das Verſicherungs 
amt in Betracht kommt, ein ſehr unvollkommenes. 
Die Entſcheidung erfolgt ohne Anhörung der 
Auskunftsperſonen nur auf Grund der Akten. 
In den zahlreichen Fällen, in welchen es ſich 
um die Beurtheilung der thatſächlichen Feſt 
ſtellungen der Schiedsgerichte handelt, iſt das 
ganze Entſcheidungs material ein — vielleicht 
noch dazu ſehr unvollſtändiges — Verhandlungs- 
protokoll. Dieſem Mangel kann auch der beſte 
väterliche Sinn des Reichs bderſicherungsamtes 
nicht abhelfen. Es wird aber noch ſchlimmer 
dadurch, daß von den beiden Parteien 
in der Regel die Berufsgenoſſenſchaft beſſer 
vertreten ſein wird, ja, daß oft der Verletzte 
einer Vertretung ganz entbehrt. Er wird, auch 
wenn er körperlich fähig iſt, wegen der Koſten 
meiſt nicht ſelbſt kommen können, und wenn er 
kommt, ſo wird er doch nicht ſo gut im Stande 
ſein, ſeine Sache vorzutragen, wie der Ver⸗ 
treter der Berufsgenoſſenſchaft, der früher ein 
gebildeter und geſchäftskundiger und ſpeziell mit 
der Unfallverſicherung wohlbekannter Mann, oft 
ſogar ein Rechts verſtändiger fein wird. Bei 
allem guten Willen wird das Verſicherungsamt 
die ungleiche Partie nicht gleich machen können. 
Es wird nichts übrig bleiben, als daß die Ar ⸗ 
beiter ſich, wie es die Gewerkvereine ſchon ge 
than haben, zu gemeinſamem Rechtschutz ver 


einigen, um fi eine genügende Rechts vertre · 


tung zu ſchaffen. 


dalſhes leis 


Berlin, 5. Auguſt: 


Der Kaiſer gedenkt aus Gaſtein am 
12. Auguſt früh 8¾ Uhr auf der Station 
Drewitz eintreffen, woſelbſt die Hofequipagen 
bereit ſtehen werden, um den Kaiſer nach Ba⸗ 
belsberg zu führen. In den letzten Tagen 
nahm der Kaiſer die laufenden Vorträge der 
Kabinets⸗Chefs, des Ober⸗Hof⸗ und Hausmar- 
ſchalls, Grafen Perponcher und des Vertreters 
des Auswärtigen Amtes, Wirklichen Geh. Le ⸗ 
gationsrathes v. Bülow, mit der gewohnten 
Regelmäßigkeit entgegen. 

— Das „Bin. Tgbl.“ ſchreibt heute: Un- 
ſere Anſchauung, daß die Neubewaffnung unſerer 
Infanterie diviſionsweiſe bewirkt werden wird, 


„Das Fräulein ift keineswegs daheim ge- 
weſen; aber der Werner ging mit dem Dunkel · 
werden fort und es war ſchon Nacht, als er 
wiederkam.“ 

„Habt Ihr ihn denn zurückkehren ſehen daß 
Ihr das ſo genau wißt?“ 

„Geſehen wohl nicht; denn ich lag ſchon 
im Bett; aber gehört, ganz deutlich gehört habe 
ich ihn; wie er ſchwer und langſam die Stiege 
hiuaufging.“ 

Der Commiſſar nickte ihr zu, ſtieg die 
Treppe empor und klopfte droben kurz und 
energiſch an die niedere Thür. Mit raſchem 
Blick überflog er dann beim Eintreten das kleine 
Gemach. Nicolaus ſaß ihm zunächſt am Tiſch 
und ſchrieb, während Elsbeth ſich mit einer 
Handarbeit am Fenſter niedergelaſſen hatte. 
Der Commiſſar mußte ſich ſeinen Operations- 
plan ſchon vorher zurecht gelegt haben; denn 
ohne Zögern trat er an Werner heran, legte 
ihm die Hand auf die Schulter und ſagte: 

„Nicolaus Werner, ich verhafte Sie! — 
Sie werden mir auf der Stelle folgen!“ 

Der Angeredete ſchnellte in die Höhe und 
für einen Moment loderte es düſter in ſeinen 
Augen auf wie damals, als er den Baron in 
dem Zimmer ſeiner Schweſter überraſcht hatte; 
als aber der Ausruf des Schreckens an ſein 
Ohr ſchlug, welcher den Lippen Elsbeths ent- 
fuhr, hatte er ſeine Foſſung wiedergewonnen. 

‚Hier liegt ein Mißbrauch vor oder ein 
Ieri hum,“ ſagte er. „Wer find Sie, mein 
Herr?“ 

„Ich bin Commiſſar der Criminal ⸗ Polizei! 


— —ä.' — —ä—ů — — 4 .— — ii — — 


erhält ihre Beſtätigung durch die allmählich ein» 
laufenden Nachrichten über die Neubewaffung 
der einzelnen Regimenter. Aus einer Bu- 
ſammenſtellung dieſer Nachrichten iſt zu erkennen, 
daß die 14. Diviſion (Düffeldorf) ſchon voll. 
ſtändig neubewaffnet iſt, während die 15. 
Diviſion (Köln), die 22. (Kaſſel) und die 25 
(Darmſtadt) inmitten des Austauſches der 
Waffen begriffen find und vorausſichtlich in 
kurzer Zeit denſelben beendet haben werden. 
Die von franzöſiſchen Zeitungen verbreiteten 
Nachrichten, daß Frankreich in der Neube⸗ 
waffnung feiner Infanterie dem deutſchen Heere 
weit vorausgeeilt ſei, ſind, ſo weit wir die 
Verhältniſſe dieſſeits und jenſeits der Vogeſen 
erkennen können, durchaus falſche. Im Uebrigen 
haben wir guten Grund zu der Annahme, daß 
die Nenbewaffaung der Infanterie der Feld⸗ 
armee bei uns im Frühjahr des künftigen 
Jahres vollendet ſein wird. 

— In Beſtätigung der Nachrichten über 
die Pläne der chineſiſchen Regierung wegen 
Herſtellung eines chineſiſch ⸗ deutſchen Tele · 
graphen ſchreibt die Köln. Big.: Der Mar⸗ 
quis Tſeng habe die Abſicht, mit dem General: 
poftdireftor v. Stephan eine neue Telegraphen⸗ 
linie von London nach Peking zu vereinbaren, 
durch welche die Telegraphengevatterſchaft der 
„Great Northern“ und der „Great Eaſtern“, 
welche bis jetzt im Norden und Süden Euro- 
pas die Sätze auf einer Hohe von fait 8 Sh. 
das Wort halten, durchbrochen mird. Bis 
jetzt laſſen ſich Depeſchen nach Ching auf drei 
Arten verſenden. Erſtens durch die große 
Nordgeſellſchaft. Ihr Weg geht von London 
nach Petersburg; von dort nach Wladiwoſtock 
auf ruſſiſchem Drathe, durch Japan auf 
japaneſiſchem, von Nagaſaki nach Shanghai 
auf eigenem und von Shanghai nach Peking 
auf chineſiſchem Drathe. Zweitens durch die 
große Oſtgeſellſchaft auf dem bekannten Wege 
nach Indien und China. Drittens für Die 
jenigen, welche nicht allzu große Eile haben, 
auf gemiſchtem Wege, und zwar von London 
über Petersburg nach der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Grenze bei Kiachta⸗Maimatſchin vermittelſt des 
Drathes und von dort vermittelſt berittener 
Poſt nach Peking. Die Koſten mindern ſich 
dabei von 8 Sh. auf ungefähr 2 Sh. das 
Wort. Alle drei Arten ſind aber anfechtbar, 
die beiden erſten wegen der allzu hohen Sätze 
— eine Verminderung iſt nur durch Ver- 
einbarung der beiden Geſellſchaften möglich — 


— Hier, dieſe Marke iſt meine Legitimation 
und hier iſt auch der vom Unterſuchungsrichter 
unterzeichnete Haftbefehl. Sie ſehen, es iſt 
Alles in Ordnung. Laſſen Sie uns gehen!“ 

„Wohin wollen Sie mich den führen?“ 

„Vorläufig nach Schloß Brandenſtein?“ 

„Nach Brandenſtein?“ rief Elsbeth aus, 
die dicht an ihren Bruder herangetreten war 
und den Arm um ſeine Schulter geſchlungen 
hatte. „O, es iſt der Baron, der Dich ver⸗ 
derben will, Nicolaus! — Nicht wahr, mein 
Herr, bei dieſem Haftbefehl hat der Baron 
ſeine Hand im Spiele?“ 

„Wenn er die Urſache iſt, mein Fräulein,“ 
ſagte der Beamte ernſt, ohne einen Blick von 
Nicolaus zu wenden, „ſo iſt es nicht ſeine 
Schuld. Der Baron von Brandenſtein ift 
ermordet worden!“ 

Das Mädchen ſchrie laut auf und Werner's 
Geſicht ſchien zu Stein zu erſtarren. 

„Ermordet?“ ſtieß er hervor, „und ich — 
ich werde verhaftet! — Ja, mein Gott, wes⸗ 
halb werde ich denn verhaftet? — Weſſen 
klagt man mich denn an — ums Himmels⸗ 
willen ſprechen Sie, welches Verbrechens werde 
ich beſchuldigt?“ 

„Es iſt nicht meine Sache, Ihnen darüber 
Aufſchluß zu geben! — Sie werden es an der 
geeigneten Stelle erfahren. Jetzt aber folgen 
Sie mir ohne weiteres Widerſtreben. Es 
würde Ihnen das nur wenig nützen.“ 

„Aber ich verlaſſe meinen Bruder nicht!“ 
erklärte Elsbeth entſchieden. „Ich weiß nicht, 
was man ihm zum Vorwurf macht; aber was 


und die letztere wegen ihrer Langſamkeit. Teng 
will daher den Verſuch machen, mit einer dritten 
unbeibeiligten Macht eine unmittelbare Ver⸗ 
bindung zwiſchen London und Peking zu ſchaffen, 
mit Deutſchland. Zu dieſem Zwecke würde 
China ſich verpflichten, eine Linie von Peking 
nach der Grenze bei Maimatſchin im Süden 
des Baikalgebirges anzulegen — dieſer Weg 
nimmt augenblicklich fünfzehn Tagereiſen zu 
Pferde in Anſpruch —, während Deutſchland 
für den Auſchluß von Thorn aus durch 
ruſſiſches Gebiet bis Kiachta . Maimatſchin 
ſorgen würde. Eine Depeſche von London 
würde daher den Weg über Belgien und 
Deutſchland nach Thorn und von dort durch 
Rußland und China nach Peking nehmen. 

— Die Offiziöſen finden es jetzt für nöthig, 
wieder in größerer Anzahl Artikel gegen die 
deutſchen Gewerkvereine zu ſchleudern. Es 
ſcheint dies dadurch veranlaßt worden zu ſein, 
daß Herr Dr. Mor Hirſch in jüngfter Zeit 
eine größere Anzahl von Gewerkvereinen in 
Schleſien beſucht, überall reges Leben gefunden 
und großen Erfolg erzielt hat. Auf einem 
Stiftungsfeſt des Ortsverbandes zu Hoyers⸗ 
werda waren am Sonntag Vertreter von Orts⸗ 
vereinen der preußiſchen Provinzen Schleſien, 
Brandenburg, Sachſen und des Königreichs 
Sachſen anweſend, einzelne Vereine waren 
ziemlich ſtark vertreten, z. B. der Ortsverein 
Spremverg durch feinen Vorſitzenden und 43 
Mitglieder. Abg. Baron v. Liliencron und 
Dr. Max Hirſch waren erſchienen. Der letztere 
hielt unter großem Beifall einen Vortrag über 
das Thema: „Was war der Ausgangspunkt 
des deutſchen Gewerkvereins? Welche Ziele 
hat der Verein im Auge und welche Mittel ſind 
zur Erlangung der Ziele einzuſchlagen?“ 

— Fürſt Bismarck iſt in Gaſtein einge 
troffen und dort wiederholt vom Kaiſer 
empfangen. Der Zuſammenkunft des deutſchen 
mit dem öſterreichiſchen Kaiſer werden Fürſt 
Bismarck und Graf Kalnoky beiwohnen. Sehr 
ernſte Verhandlungen ſtehen dort zu erwarten, 
die Lage in Europa ſcheint wirklich kritiſch ge⸗ 
worden zu ſein. Die fremden Geſandten und 
Botſchaſter in Berlin treten ihren Sommer- 
urlaub nicht an, alle find fie auf dem Poſten 
und im regen Verkehr mit ihren Regierungen. 
— Die Süddeuiſche Preſſe, der ſeither offiztöſe 
Beziehungen zugeſchrieben wurden, meldet aus 
vertrauenswürdiger Quelle, der Reichskanzler 
habe in München einer hochgeſtellten P rſön⸗ 


es auch immer ſei; es kann nur eine rach⸗ 
ſüchtige Handlung ſeiner Feinde ſein, und ich 
kann es nicht dulden, daß ihm um meinet⸗ 
willen ein Unrecht widerfährt. Seien Sie 
barmherzig, Herr Kommiſſar! Erlauben Sie, 
daß ich meinen Bruder begleite!“ 

„Ich ſtand im Begriff, Sie dazu aufzu⸗ 
fordern, mein Fräulein!“ erwiderte der Bes 
amte kühl. 

Nikolaus fuhr mit aufloderndem Zorn aus 
ſeiner Erſtarrung empor. 

„Soll das etwa heißen, daß Sie auch meine 
Schweſter verhaften wollen? — Beim Himmel, 
das wäre zu viel der Willkür und der Un⸗ 
gerechtigkeit!“ 

„Es würde Ihnen auch das kein Recht ge⸗ 
ben, meine Amtshandlungen zu kritiſiren! Aber 
es handelt ſich bei Ihrer Schweſter nicht um 
eine Verhaftung, ſondern um eine dringend 
nothwendige Zeugenausſage, zu deren Ablegung 
ich das Fräulein gleich mit nach Brandenſtein 
nehmen möchte. Sind Sie bereit, mir zu folgen?“ 

„Wir ſind es,“ erwiderte Elsbeth ent⸗ 
ſchloſſen. „Hier iſt Dein Rock und Dein Hut, 
Nicolaus! Mehr brauchſt Du ja nicht; denn 
dieſe Verhaftung iſt ein Irrthum und man 
wird Dich auf der Stelle freilaſſen, ſobald er 
aufgeklärt iſt. Mich ſelbſt werden Sie für 
eine einzige Minute entſchuldigen! — Ich eile 
in das Nebenzimmer, um mich zum Ausgehen 
bereit zu machen!“ 

Als ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen 
hatte, trat Nicolaus dicht an den Beamten 
heran und flüſterte ihm zu: 


„Daily News“ aus Montreal vom 30. Juli 
die nachſtehenden weiteren Einzelheiten: „Einer 
Depeſche aus St. Johns zufolge iſt ein Eskimo 
aus Oktah, Labrador, am Nancy Barret an» 
gekommen, welcher erzählte, daß er und ſeine 
Frau die einzigen Ueberlebenden der früheren 
dortigen Bevölkerung von 130 Seelen ſeien. 
Anfangs März gingen die Lebensmittel aus. 
Jeder Tropfen Oel und jeder Fetzen Seehunds⸗ 
fell fand Verwendung, aber ſchließlich war auch 
davon nichts mehr vorhanden. Am 3. Juni 
hatten ſie ſeit 6 Tagen nichts gegeſſen, und 
vom Hunger getrieben, verzehrten ſie die Leichen 
einiger Weißen. In Folge dieſer Nahrung brach 
unter den Ueberlebenden in fürchterlicher Weiſe 
die Ruhr aus, und am 1. Juli waren nur 16 
Perſonen am Leben, nachdem die Leichen von 
wehr als 25 ihrer Kameraden verzehrt worben 
waren. Die ſechzehn Ueberlebenden machten ſich 
in einem von vier Hunden gezogenen Schlitten 
längs der Küſte auf den Weg. Die Hunde 
waren die einzigen ihnen gebliebenen lebenden 
Thiere, da die Ponies ſchon lange zuvor dem 
Hunger zum Opfer gefallen waren. Als die 
Reiſenden ſich etwa 24 Meilen vom Cap My, 
ford befanden, überfiel fie ein heftiger Schnee 
ſturm. Während die Armen ſich bemühten, ihren 
Weg zu finden, wurden ſie von 25 bis 30 
Eisbären angefallen, welche Alle bis auf zwei 
Perſonen lödteten, welche letztere ſich jetzt in 
Cap Myford befinden. Tauſende von Bären 
kamen von Pennyland herüber, vernichteten die 
Vorräthe in Okkah, öffaeten die Gräber, ver ⸗ 
ſchlaugen die Leichen und griffen die Lebenden 
an. Sie haben einen ungeheuren Diſtrikt ver · 
wüſtet, der von den Bewohnern verlaſſen wor⸗ 
den iſt. Die kleinen Anſiedlungen haben ſich 
nach den größeren Fiſchereihäfen gezogen, io: 
bin ſie von Horden von Bären verfolgt wur⸗ 
den, denen viele von ihnen zum Opfer fielen. 
Die Nachbarſchaft von Hopes Dale, dem 
Mittelpunkt einer beträchtlichen Seehundfiſcherei, 
hat gleichfalls von dem Mangel an Nahrungs- 
mitteln und von der Wildheit der Bären und 
Wölfe gelitten. 

Madrid, 4. Auguſt. Die Miniſterkriſis 
nähert ſich ihrem Ende; die Königin Chriſtine 
hat das Abſchiedsgeſuch Camacho's genehmigt 
und den Präſidenten der Budgetkommiſſion, 
Puycerves, zum Finanzminiſter ernannt. 

Newyork, 3. Auguſt. Der Streit zwi⸗ 
ſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten 
ſpitzt ſich immer mehr zu. Nachdem Präſident 
Cleveland dem Kongreß einen Bericht über die 
in Mexiko unweit der amerikanischen Grenze 
erfolgte Verhaftung des Zeitungs redakteurs 
Cutting, eines Bürgers der Vereinigten Staa⸗ 
ten, mit dem Hinzufügen mitgetheilt hat, daß 
er dem Kongreß das weitere Vorgehen über» 
laſſen müſſe, hat nunmehr das Komite des 
Repräſentantenhauſes für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten eine Reſolution angenommen, welche 
beſagt, daß das Haus, wenn ſchon es davon 
Kenntniß nehme, daß die mex kaniſche Regie 
rung bereit ſei, ihre internationalen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen, doch niemals ein Prin- 
zip anerkennen könne, nach welchem amerikanische 
Bürger wegen in Amerika begangener Ver ⸗ 
gehen in einem fremden Lande gerichtlich ver⸗ 
folgt werden dürften. Das Haus ertheile des · 
balb der auf Freilaſſung des Redakteurs 
Cutting gerichteten Forderung des Unions 
präſidenten ſeine Zuſtimmung und erſuche den 
L-tzteren, dieſe Forderung bei der mexikaniſchen 
Regierung zu wiederholen. 


lichkeit gegenüber geäußert, daß die dermalige 
politiſche Lage eine ſehr ernſte ſei. Das Ver ; 
hältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland ſei 
ein geſpanntes und ein Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich noch in dieſem Jahre ge⸗ 
höre nicht in das Bereich der Unmöglichkeiten. 
Die beabſichtigte Zuſammenkunft mit dem 
ruſſiſchen Miniſter v. Giers unterbleibe auf 
ausdrücklichen Befehl des Zaren. — Dem 
Berl. Tagebl. wird geſchrieben: Rußland hat 
vor wenigen Wochen Rumänien erſucht, ihm 
den Durchmarſch nach Bulgarien zu geſtatten, 
und dafür die Rückgabe beſſarabiſcher Landes⸗ 
theile angeboten. Dieſer Vorſchlag iſt von 
Rumänien abgelehnt worden. Man ſagte 
ſich in Rumänien, daß Rußland diesmal 
Bulgarien ſchwerlich ſo bald wieder räumen 
würde, und daß die längere ruſſiſche Beſetzung 
des Nachbarlandes auch die Unabhängigkeit 
Rumäniens ernſtlich gefährden müßte. Man 
wußte auch, daß Oeſterreich, England und 
Deutſchland dieſe Ablehnung nicht mißbilligen 
und ließ es demnach darauf ankommen, ſie von 
Rußland ſchlimmſten Falls mißachtet zu ſehen. 
Die Gaſteiner Verhandlungen dürfen unter 
dieſen Umſtänden eine größere Bedeutung be⸗ 
anſpruchen, als bisher hervorgehoben iſt. 

— Aus Pleß in Qberſchleſien wird gemeldet, 
daß an ſämmtliche Konſumvereine des Kreiſes 
ein völliges Verbot des Branntweinverkaufs 
ergangen iſt. Sämmtliche den Konſumvereinen 
ertheilte Konzeſſionen zum Branntweinverkauf 
find zurückgezogen und es darf fortan in kei · 
nem Konſumverein mehr Branntwein als Ber 
kaufsartilel geführt werden. 

Freiberg, 4. August. Das Urtheil im 
Sozialiſtenprozeß iſt geſtern gefällt worden. 
Der Gerichtshof erkannte auf ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte Bebel, v. Vollmar, Aner, Frohme 
und Viereck zu je 9 Monaten, Diez, Müller 
und Heinzel zu je 6 Monaten Gefängniß. 

Heidelberg, 4. Auguſt. Das Schloßfeſt 
hat geftern Abend bei kühlem aber klaren 
Wetter ſtattgefunden und iſt äußerſt glänzend 
verlaufen. Tauſende von zum Theil farbigen 
Lampions markirten die Architektur des Schloſſes, 
welches außerdem noch mit elektriſchem und an ; 
derem Lichte erleuchtet wurde. Gegen 7000 
Perſonen waren im Schloßhof, auf dem Bal ⸗ 
kon und in dem Garten anweſend, Der Staat 
hatte die Bewirthung der Gäſte übernommen. 
Um 8 Uhr erſchienen der Großherzog und die 
Großherzogin, der Kronprinz, ſowie die Prin⸗ 
zen Ludwig und Karl. In dem ſogenannten 
Landhauſe, welches mit Gobelins prachtvoll ge⸗ 
j&müdt war, hatten fi die Ehrengäſte, die 
Delegirten, ſowie die Proſeſſoren der Heidel⸗ 
berger Univerſität fakultätsweiſe verſammelt. 
Die Dekane ſtellten die Herren ihrer Gruppen 
den höchſten Herrſchaften vor. Der Großherzog 
und der Kronprinz unterhielten ſich in der leut⸗ 
ſeligſten Weiſe mit den Anweſenden, die fran⸗ 
zöſiſchen Delegirten wurden von allen Herr⸗ 
ſchaften in eine längere Unterhaltung gezogen. 
Die Präſidien ſämmtlicher ſtudentiſcher Berbin- 
dungen wurden dem Kronprinzen vorgeſtellt, 
der für jeden einige freundliche Worte hatte. 
Die Frau Großherzogin ließ ſich die Gemah · 
linnen fämmtlicher Profeſſoren vorftellen. Um 
10 Uhr verließen die Herrſchaften das Schloß 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der An⸗ 
weſenden. Das Feſt ſelbſt fand erſt in ſpäter 

Nacht ſein Ende. 


Ans land. 
London, 3. Auguſt. Ueber das Elend in 
Labrador berichtet der Korresſpondent der 


„Sie dürfen unbeſorgt ſein, Herr Com-; 
miſſar!“ ſagte Nicolaus mit einem bitteren 
Lächeln. „Jedenfalls danke ich Ihnen für Ihre 
Rückſichtnahme. Komm', Elsbeth, gieb mir 
Deinen Arm!“ 

Sie gingen die Stiege hinunter, an einem 
Haufen von eifrig ſchwatzenden Bauern und 
Bäuerinnen vorüber, die ſich auf die Kunde, 
daß ein Herr von der hohen Obrigkeit da ſei, 
eilfertig vor dem Hauſe zuſammen gefunden 
hatten, und die dem kleinen Zuge und dem 
raſch davonrollenden Wagen jetzt mit weit auf- 
geriſſenen Augen nachſtarrten. 

Es wurde auf dem ganzen Wege kein Wort 
gewechſelt und nach kurzer Fahrt waren ſie in 
Brandenſtein angelangt. 

„Führen Sie den Arreſtanten in das 
Zimmer, daß ich Ihnen vorhin bezeichnet 
habe,“ befahl der Kommiſſar dem an den 
Wagenſchlag herantretenden Gendarmen, „aber 
ſorgen Sie dafür, daß die Ausgänge gut ver⸗ 
ſchloſſen und bewacht ſeien. Sie, mein Fräu⸗ 
lein, haben wohl die Güte, mir zu folgen.“ 

„Aber ich werde doch nachher wieder mit 
meinem Bruder vereinigt?“ fragte Elsbeth 
ängſtlich. „Ich will ihn unter keinen Um⸗ 
ſtänden verlaſſen.“ i 

„Der Herr Unterſuchungsrichter wird ent⸗ 
ſcheiden, ob eine ſolche Wiedervereinigung zu 
geſtatten iſt oder nicht,“ erwiderte der Beamie, 
der wirklich Mitleid mit dem ahnungsloſen 
jungen Mädchen empfand, aus weichend. „Vor⸗ 
läufig aber dürfte es nicht rathſam ſein, ihn 
noch länger warten zu laſſen.“ — — — — 


„Man beſchuldigt mich, mit der Ermordung 
des Barons von Brandenſtein in irgend einer 
Verbindung zu ſtehen, nicht wahr?“ 

„So iſt es!“ 

Nikolaus bis ſich auf die Lippe, nahm ſich 
aber zuſammen. 

„Seien Sie mitleidig, Herr Kommifjar”, 
fuhr er fort. „Sie ſehen, daß meine Schweſter 
von dieſer Lage der Dinge noch keine Ahnung 
hat. Es würde ein tödtlicher Schlag für ſie 
ſein, wenn ihr die Aufklärung brutal in's Ge⸗ 
ſicht geschleudert würde. Sagen Sie ihr da- 
rum nichts — wenigſtens nicht in meiner 
Gegenwart.“ 

„In einer halben Stunde wird ſie es auch 
ohne mein Zuthun erfahren Haben.“ 

„Aber in einer halben Stunde wird auch 
dieſe unbegreifliche Anſchuldigung nicht mehr 
auf mir laften! Können Sie denn im Ernſte 
glauben, daß dieſe Verhaftung eine berechtigte ſei?“ 

Der Kommiſſar zuckte die Achſeln. 

„Meine Vermuthungen können keinen Werth 
für Sie haben! — Wohl Ihnen, wenn ſich 
Ihre Hoffnungen erfüllen! Doch da iſt Ihre 
Schweſter! — Gehen wir! — Ich denke —“ 
und er blieb noch einmal in der Thür ſtehen, 
ſeinen Arreſtanten mit ſcharfem Blick vom Kopf 
bis zu den Füßen muſternd — „ich denke, Sie 
werden es nicht verſuchen, eine Dummheit zu 
begehen, die nur zu Ihrem eig enen Schaden 
ausſchlagen könnte. Unten ſeht nein Wagen; 
wenn Sie vernünftig find, rauh Niemand 
etwas von dem eigentlichen Chara er unſerer 
Spazierfahrt zu bemerken.“ 


Provinzielles. 


Bromberg, 3. Auguſt. 
fiskus beabſichtigt das dem 


eine hübſche Villa nebſt Garten, in der Mautz ⸗ 


ſtraße belegen — als Dienſtgebäude für den 


jeweiligen Diviſionskommandeur zu kaufen. 
Die Unterhandlungen ſind ſeit einiger Zeit im 
Gange. Ueber das Vermögen bezw. den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen M. iſt übrigens der Kon⸗ 
kurs ausgebrochen, nachdem die Ehefrau der 
Erbſchaft entfagt hat. (Unſers Wiſſens find 
die Mittel für ein Dienſtgebäude des Diviſions⸗ 
Kommandeurs in Bromberg vom Reichstage 
wiederholt abgelehnt. Anm. d. Red.) — Am 
15. Uuguſt wird der hieſige Provinzial ⸗ 
Sängerbund nach einem geftern von ihm ge 
faßten Beſchluſſe ein großes Geſangsfeſt ver⸗ 
anſtalten. Es ſoll dies der eigentliche 
Stiftungstag des Bundes ſein, welcher vor 
25 Jahren gerade an dieſem Tage gegründet 
wurde. Die Hauptſeier wurde bekanntlich vor 
vier Wochen durch das große Provinzial; 
Sängerfeſt begangen. Durch die gegenwärtige 
Feier hofft man eine theilweiſe Deckung des 
Defizits zu erzielen, welches beim Sängerfeſte 
Anfangs Juli entſtanden. D. 3.) 

Danzig, 4. Auguſt. Die Friedensgeſell⸗ 
ſchaft für Weftpreußen hielt geſtern ihre Jahres 
Verſammlung in gewohnter Weiſe ab. Es 
wurde zunächſt der Jahresbericht abgeſtattet, 
worauf die einmüthige Wiederwahl des bis ⸗ 
verigen Vorſtandes erfolgte. In den Ber- 
hältniſſen der Geſellſchaft hat ſich nichts Weient- 
liches geändert. 
etwas über 200, das Geſellſchafts vermögen ca. 
70 500 Mk. Aus dem Zinsertrag und den 
Jahresbeiträgen konnten im ablaufenden Jahre 
an 32 Studirende der Wiſſenſchaften und Künſte 
4100 Mk. Stipendien bewilligt werden. — 
Die Beſetzung der Stellen bei dem neuen 
Konſiſtorium, welches hier zum 1. Oktober 
eine Thätigkeit beginnen fol, geht nunmehr 
vor ſich. Für die mit 9900 Mk. Gehalt und 
900 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß dotirte Director · 
ſtelle ſoll, wie ſchon erwähnt, der Ober⸗ 
Regierungsrath Grundſchöltel zu Poſen ernannt 
fein. Die zweite neu creirte Selle, nämlich 
die des vollbeſoldeten Conſiſtorialraihs, mit 
5100 Mk. Gehalt und 660 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß dotirt, iſt nun dem Superintendenten 
Koch zu Dirſchau, unter Ernennung zum 
Conſiſtorialrath verliehen. Creirt iſt ferner die 
Stelle eines Conſiſtorialraths im Nebenamt 
mit 900 Mk. Gehalt, für die dem Vernehmen 


nach Hr. Superintendent Kahle hier ſelbſt aus · 


erſehen iſt, während das rechts verſtändige Mit- 
glied wahrſcheinlich das Conſiſtorium zu Königs- 
berg hierher abgeben wird. 545 
Kontk, 4. Auguſt. Die ſieben hier be⸗ 
ſtehenden Einzelinnungen ſollen aufgelöſt, und 
es ſoll eine Geſammtinnung errichtet werden. 
Zu dieſem Zwecke findet am Donnerstag eine 
Verſammlung der Handwerksmeiſter ſtatt. 
Marienburg, 4. Auguſt. In der ge- 
ſtrigen Stadtverordneten Verſammlung wurde 
beſchloſſen, die Bürgermeiſterſtelle neu aus zu ⸗ 
ſchreiben, da Herr Dr. Peucker mit dem 1. 
September er. nach Straußberg im Kreiſe 
Oberbarnim des Regierungsbezirks Potsdam 
als Rechtsanwalt und Notar verzieht. Das 
Gehalt wird auf 3600 M. feſtgeſetzt und kann 
nach 2 Jahren auf 4200 M. erhöht werden. 
Die interimiſtiſche Vertretung übernimmt der 
Beigeordnete Herr Emil Korth und es wurde 
demſelben überlaſſen, ſich eine geeignete juriftiiche 
Hilfskraft zu werben. (D. 8.) 


Todtenbleich und mit bebenden Gliedern 
ſaß Elsbeth eine Viertelſtunde ſpäter dem 
jungen Unterſuchungsrichter gegenüber. So 
ſchonend ihr das Geſchebene auch mitgetheilt 
worden war, es hatte fie doch mit zermal ; 
mender Wucht getroffen, und vergebens be⸗ 
mühte fie fi, ihre Gedanken an das Uns 
geheure, Unfaßbare zu gewöhnen. Die beiden 
Menſchen, welche ihr die theuerſten waren 
auf der ganzen Welt, um die ſich all’ ihr Fühlen, 
Sinnen und Trachten bewegte, in denen ſich für 
ſie jede Tugend, jede verdienſtliche Eigenſchaft 
verkörperte, ſie ſtanden unter der Anklage 
eines gemeinen entehrenden Verbrechens, des 
furchtbarſten, das überhaupt von Menſchen⸗ 
händen begangen werden kann! Nicht, daß ihr 
auch nur für eine einzige Sekunde der Ge⸗ 
danke gekommen wäre, es möchte etwas 
Wahres an der erhobenen Beſchuldigung ſein! 
Dieſe Möglichkeit war für ſie ein für allemal 
ausgeſchloſſen; aber daß es überhaupt hatte ge · 
ſchehen können, daß es auch nur einen einzigen 
Menſchen gab, der an die Verruchtheit ihres 
Verlobten oder ihres Bruders glauben konnte, 
das erfüllte ſie miteinem verzweifelnden Schmerz, 
und es wurde ihr unſäglich ſchwer, ihre Yale 
ſung und die Klarheit ihrer Gedanken genugſam 
zu bewahren, um die Fragen des Beamten 
beantworten zu können. 

„Der Baron von Brandenſtein hatte alſo 
Ihren Bruder mit ſeinem Stocke in's Geſicht 
geſchlagen und hatte ſehr ſtarke Ausdrücke ge⸗ 
gen ihn gebraucht. Können Sie ſich deſſen 
erinnern?“ (Fortſetzung folgt.) 


Der Militär⸗ 
verſtorbenen 
Zimmermeiſter Mautz gehörige Wohnhaus — 


Die Mitgliederzahl beträgt 


Elbing, 4. Auguſt. Die öſterreichiſchen 
Torpedoboote „Sperber“ und „Habicht“ haben 
die Schichauſche Werft verlaſſen, um ſich nach 
ihrem Beſtimmungsort zu begeben. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Torpedoboole, ebenfalls zur Abreiſe bereit 
dürfen ſchon heute nach Rußland abgehen. — 
Marquis Tſeng iſt hier eingetroffen, um die 
Schiffswerften der Firma Schichau kennen 
zu lernen. 

Königsberg, 3. Auguſt. Morgen werden 
hier die großen artilleriſtiſchen Uebungen im 
Feſtungskriege unter Theilnahme auswärtiger 
Artillerie . Abteilungen ihren Anfang nehmen. 
Zur persönlichen Leitung derſelben iſt der In⸗ 
ſpekteur ber 1. Fußartillerie-Inſpektion, Generale 
Lieutenant Wiebe, bereits hier eingetroffen. — 
Auf dem Grundſtück Nr. 1 arbeitete am Sonne 
abend ein in der 3. Wallgaſſe wohnhafter 
Kutſcher Auguſt H. Der Mann bekam im 
Laufe des Vormittags den Beſuch feines 12jähr. 
Sohnes, welcher, nachdem er den Vater begrüßt 
hatte, ſich entfernte und nicht mehr wiederkam. 
Als es 12 Uhr ſchlug, glaubte der Kutſcher 
daher, ſein Sohn habe ſich zu Tiſch allein nach 
Hauſe begeben; allein dort fand ſich der Knabe 
nirgend vor und von einer böſen Ahnung er⸗ 
füllt, begab ſich der Vater nach dem Grund» 
ſtücke, auf dem er gearbeitet hatte, zurück und fand 
denn auch ſchießlich nach langem vergeblichen 
Suchen ſein Kind auf dem Boden — als Leiche. 
Eine ziemlich ſchwere Getreideharfe, die an 
der Wand angelehnt geweſen war, war 
dem Knaben auf das Bein gefallen, hatte den⸗ 
ſelben indeſſen keineswegs getötet, ja, nicht 
einmal das Bein gebrochen; der Tod iſt alſo 
lediglich durch Schreck erfolgt und in der That 
konſtatierte ein ſchnell hinzugerufener Arzt Herz ⸗ 
ſchlag. Wahrſcheinlich hat das Kind ein hinter 
der Getreidehorfe liegendes Katzenneſt betrachten 
wollen, als die Harfe umfiel und ihm den 
Schreck einjagte, welcher dem jungen Leben 
ein Ende machte. (K. Allg. 8.) 

Darkehmen, 4. Auguſt. Bis jetzt haben 
das Deutſche Haus, Hotel de Berlin und Herr 
Kaufmann Vorlauf Apparate zur elektriſchen 
Beleuchtung in ihren Lokalitäten aufftellen laſſen. 
Im Laufe dieſer Woche wird Herr Hotelbeſitzer 
Gortatowski dieſem Beiſpiele folgen. Wie wir 
erfahren, wird Herr Wichert den Intereſſenten 
die Flamme mit 2½ Pf. pro Stunde berechnen. 
In der nächſten Tagen ſoll die Leitung nun 
auch ſchon in den Straßen gezogen werden. 

(K. H. 8 


—— —-—t— — . 
£okales. 

Thorn, den 5. Auguſt 

— [Der Anſiedlungs-Commiſ⸗ 


werden: R-gierungdrath Dr. v. Wittenburg, 
bisher Landrath in Neuſtadt in Oberſchl. und 
Regierungsrath Steinicke, bis vor Kurzem 
Specialcommiſſar in Liſſa in Poſen. 

a om Herrn Regierungs- 
präfidenten Freiherrn v. Maſſen⸗ 
bach] erhalten wir folgende Zuſchrift: „Die 
Nr. 178 der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung 
enthält einen Artikel aus Löbau, wonach ich 
zu dem Dr. Rzepnikowski geſagt haben ſoll, 
er verletze ſeine Pflichten als Mitglied des 
Schulvorſtandes durch Vertheilung polniſcher 
Schriften unter der Schuliugend, „da die 
Schule die Aufgabe habe, das Deutſchthum zu 
unterſtützen und zu verbreiten und das Leſen 
polniſcher Bücher zu Hauſe dieſer Aufgabe 
entgegen trete.“ Dieſe Darſtellung iſt unwahr. 
Ich habe die Mitwirkung des Dr. Rzepni⸗ 
kowski für Verbreitung des Deutſchthums in 
der That nicht in Anſpruch genommen, habe 
ihm aber eröffnet, daß es mit den Pflichten 
des Mitgliedes einer Schuldeputation, welche 
die lokale Staats aufſicht über die Schulen zu 
führen hat, unvereinbar ſei, wenn er unter 
der Schuljugend Schriften vertheile, in welchen 
Haß und Verachtung gegen die Deutſchen und 
gegen den Preußiſchen Staat verbreitet und 
in denen der Kultus des Polenthums als eine 
religiöſe Pflicht dargeſtellt wird. Solches 
Gift, wie die von ihm verbreiteten, von mir 
eingeſehenen Schriften es enthielten, den Herzen 
der Jugend einzuflößen ſei eine ſchwere Ver⸗ 
letzung moraliſcher und ſtaats bürgerlicher 
Pflichten, namentlich aber deren eines Staats⸗ 
beamten, wie er es als Mitglied der Schul⸗ 
deputation ſei. (Wir bemerken, daß wir den 
in Rede ſtehenden Artikel der „Poſener Ztg.“ 
entnommen haben. Die Red.) 
[Verſetzung von Lehrern. 
307 Lehrer ſollen, wie der „Wielkopolanin“ 
mittheilt, im Intereſſe des Dienſtes aus pol 
niſchen nach deutſchen Gegenden verſetzt werden. 
Daſſelbe Blatt theilt mit: das Namens verzeichniß 
dieſer Lehrer habe bereits dem Herrn Miniſter 
von Goßler bei ſeiner Anweſenheit in Poſen 
vorgelegen; derſelbe habe ſich mit dieſem Schritt 
der Schulbehörden einverſtanden erklärt. 

— [Poſtaliſches.] Den neuen Be 
ſtimmungen der Poſtordnung entnehmen wir 
noch Folgendes: „Sendungen, welche augen. 
scheinlich als Waarenproben befördert werden 
foßen, in der Aufſchrift aber als „Proben 
Muſter“ nicht bezeichnet ſind, werden nicht 
befördert, ſondern dem Abſender zurückgegeben. 


fion] ſollen als Hilfsarbeiter zugewieſen 


Niſchöfe iſt.“ 
— des Biſchofs⸗Wohnſitzes nach Danzig gewünſcht. 


Bei Waarenprobenſendungen ſind Angaben be⸗ 
züglich des Gewichts, des Maßes und der Aus» 
dehnung, ſowie der verfügbaren Menge der 
Waare zuläſſig.“ 

— [Der Drewenzflußß! fol zunächſt 
von der Fähre bei Zlotterie bis zur Mündung 
regulirt werden. Das Projekt liegt bei dem 
Herrn Regierungs⸗Baumeiſter May bierſelbſt 
am 10 und 11 d. Mts. zur Einſicht aus. 
Widerſprüche ſind bis 15. d. Mts. einzureichen, 
auch nimmt ſolche Herr Waſſer Bau⸗Inſpektor 
Bauer bei feiner Anweſenheit an der Drewenz ⸗ 
Mündung am 12. d. Mts. 10 Uhr Vormittags 
entgegen. 

— [Gutsverkauf.] Das Gut Roſen⸗ 
thal im Kreiſe Löbau ift in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 115 000 Mark von der Kreis- 
ſparkaſſe zu Neumark angekauft worden. 

— [Reiſeſtörungen.] Die königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat fich ver 
anlaßt geſehen, ihre Dienſtſtellen beſonders da. 
rauf aufmerkſam zu machen, daß nicht nur bei 
Verſpätung der Anſchluß habenden Züge, jon- 
dern auch bei Betriebs unterbrechung auf der be- 
treffenden Route in Folge von Betriebsun⸗ 
fällen die mit direkten Billets nach jenſeits der 
unterbrechenden Strecke liegenden Station ver⸗ 
ſehenen Reiſenden über Hilfsronten zu beſör 
dern ſind, wenn ſie unter Benutzung derſelben 
ihren Beſtimmungsort früher erreichen können, 
als auf der direkten Linie. Sind die nächſt⸗ 
liegenden Hilfsrouten aus irgend einem Grunde 
ebenfalls geſperrt, jo kann die Beförderung des 
Reifenden auch über weitere Routen erfolgen, 
wenn dadurch die frühere Ankunft auf der durch 
das Billet bezeichneten Zielſtation erreicht wird. 

— [Bur Verlegung der biſchöf⸗ 
lichen Reſidenz von Pelplin nach 
Danzig! ſchreiben heute die N. W. M.: 
„In mehreren katholiſchen Blättern wird die 
Verlegung des biſchöflichen Wohnſitzes von 
Pelplin nach Danzig einer Beſprechung unter 
zogen. Es heißt darin: „Neuerdings ſtellt 
ſich in den intereſſirten Kreiſen immer mehr 
die Einſicht ein, daß die Wahl des Dorfes 
Belplin zur biſchöflichen Reſidenz eine ver 
fehlte iſt. Pelplin, früher ein armſeliges 
Dorf, hat ſich in letzter Zeit etwas gehoben, 
aber es macht doch als biſchöfliche Reſidenz 
einen gar zu triſten Eindruck, hat eine unge 
funde Lage und die biſchöflichen Gebäulich · 
keiten genügen auch nicht den beſcheidenſten 
Anforderungen. Auch liegt es von Danzig, 
dem Sitze der Provinzialregierung, zu weit 
entfernt. Wir können es dreiſt behaupten, 
daß Pelplin der Verbannungsort der Kulmer 
Schließlich wird die Verlegung 


Ob die Verlegung zu ermöglichen ſein dürfte, 
laſſen wir dahingeſtellt; bemerken wollen wir 
nur, daß, falls dieſen Wünſchen entſprochen 
werden könnte, der biſchöfliche Stuhl aus der 
Gewalt der nationalpolniſchen Geistlichkeit käme. 
So lange ein Biſchof in Pelplin weilt, ſo 
lange beherrſcht ihn auch dort die polniſche 
Coterie. Wir brauchen nur an den verſtorbenen 
deutschen Biſchof v. d. Marwitz zu denken, der 
in Pelplin aus einem Deutſchen ein Pole wurde. 
Die Aus führung des angeregten Ge ankens 
würde auf dem Wege der Germaniſirung Weft- 
Preußens ein wichtiger Schritt ſein.“ 

[Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 4 Auguſt.] Anweſend 20 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Stadt⸗ 
räthe Lambeck, Engelhardt, Geſſel, Richter und 
Herr Stadtbaurath Rehberg. Bei Eröffnung 
der Sitzung theilte der Herr Vorſitzende mit, 
daß die Handelskammer für Kreis Thorn cinige 
Exemplare ihres Jahresberichts für das Jahr 
1885 eingeſandt habe, welche den Herren Mit 
gliedern zur Verfügung ſtänden. Für den 
Fimanz » Ausſchuß referirt Herr Cohn. Die 
Vorlagen betreffend die Mehrausgaben bei 
Befeſtigung des Weichſelufers, Ausbau des 
Elementartöchterſchulgebäudes und Bewilligung 
von 3000 Mk. zur Aalegung einer Pump- 
ſtation auf dem Terrain bei Fort III werden 
wiederum vertagt. — Von dem Final Abſchluß 
der Gasanſtalts kaſſe pro 1885/86 wird Kennt 
niß genommen. Der Abſchluß weißt einen 


Jommerſtoffe 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde-Vorſtandes hierſelbſt ſür den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn — nach Aufhebung 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Mai 1886 
— Folgendes n 


Das Fahren auf Belocipeden iſt auf den 
öffentlichen Straßen, Plätzen und Wegen 
innerhalb der Feſtungswerke und innerhalb 
der Paſſagen durch die Feſtungsthore und 
die Feftungs-Glacis, ſowie auf den außerhalb 
der Feſtungswerke befindlichen, für den öffent⸗ 
lichen Fußgängerverkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden verboten. 


verkaufe ich um zu räumen 
bedeutend unter 


Das Fahren auf Veloeipeden auf den 
öffentlichen Straßen, iſt, ſoweit es nach 9 
noch zuläſſig iſt, nur Perſonen geſtattet 
welche das 14. Lebensjahr vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von Fuhr⸗ 
werken und ähnliche Handlungen, welche ge 
eignet ſind, den Verkehr zu ſtören oder Pferde 
ſcheu zu machen, ſind verboten. 

3 


Uebertretungen vorſtehender Beſtimmungen 
werden mit Geldbuße bis zu neun Mark, im 
Falle des Unvermögens mit Haft bis zu drei 
Tagen beftraft, 


4. 
Dieſe Polizei » Verordnung tritt mit der 
Bekanntmachung in Kraft. 


Thorn. den 20. Juli 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Beſtand von ca. 31,000 Mark nach. Einige 
vorgekommene Etatsäberſchreitungen find noch 
nicht rechnungsmäßig belegt, Beſchlußfaſſung 
über deren Genehmigung, die jedoch mit Be⸗ 
ftimmtheit zu erwarten ſteht, wird bis zum 
Eingange der Schlußrechnung ausgeſetzt. — 
Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt für 
die Monate April und Mai d. J. wird Kennt ⸗ 
niß genommen. — Die Rechnung der Waiſen⸗ 
hauskaſſe pro 1884/85 wird dechargirt. — 
Zur Anſchaffung von Utenſilien für das 
Kinderheim pp. werden von dem Ende März 
d. J. bei der Waiſenhauskaſſe verbliebenen 
Beſtande 487 Mk. bewilligt. 1200 Mk. ſollen 
kapitaliſirt werden. Auf eine Anfrage des 
Herrn Gerbis, ob es dem Magiſtrat bekannt 
fei, daß über den Waiſenhaus vater Klagen 
laut geworden, erklärt Herr Stadtrath Engel ⸗ 
bardt, derartige Klagen wären in der erſten 
Zeit der Thätigkeit des jetzigen Waiſenvaters 
erhoben, nunmehr habe derſelbe ſich aber ein⸗ 
gearbeitet, und Pflege und Beköſtigung der 
Kinder ließen nichts mehr zu wünſchen übrig. 
Magiſtrat beantragt das Grundſtück 
Schwarzbruch Nr. 3, deſſen landſchaftliche Taxe 
8500 Mk. beträgt, mit 4500 Mk. zu beleihen 
und zu genehmigen, daß ländliche Grund- 
ſtücke bis 50 Prozent der landſchaftlichen 
Taxe beliehen werden können. Beide Anträge 
des Magiſtrats werden abgelehnt, desgleichen 
auch der Antrag des Herrn Sieldzinski, den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſich bei Beleihung 
von ländlichen Grundſtücken nach dem Beſchluß 
der Verſammlung zu richten, inhalts deſſen 
ſolche Grundſtücke nur bis ½ des Toxwerthes 
beliehen werden können, welcher von der dazu 
beſtimmten Kommijfion, beſtehend aus Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, er 
mittelt worden ift. — Von dem Protokoll über 
die ordentliche Kaſſenreviſion am 30. Juni 
wird Kenntniß genommen. — Magiſtrat hat 
die in den verſchiedenen ſtädtiſchen Kaſſen depo 
nirt geweſenen 4 prozentigen Weſtpreußiſchen 
Pfandbriefe im Geſammtbetrage von 1,075,000 
M. in 3½ prozentige konvertiren laſſen und 
ſucht jetzt nachträglich die Genehmigung der 
Verſammlung hierzu nach. Von mehreren 
Seiten wird hervorgehoben, daß Magiſtrat 
verpflichtet geweſen iſt, vor der Konvertirung 
dieſe Genehmigung nachzuſuchen, da andern» 
falls leicht das gute Verhältniß zwiſchen 
Stadtverordnete und Magiſtrat getrübt werden 
könnte. Herr Stadtrath Lambeck entſchuldigt 
das Verfahren des Magiſtrats mit der Kürze 
der Zeit. Die Konvertirung wird genehmigt, 
dabei jedoch dem Magiſtrat zu erkennen gegeben, 
daß er die Genehmigung hätte vorher einholen 
ſollen. Zum Bau eines erweiterten Stallgebäude 
am Siechenhauſe werden 1500 M. bewilligt. Der 
Erweiterungsbau iſt deshalb erforderlich, weil 
es ſich als wünſchenswerth erwieſen hat, die 
Küche nicht im Hauptgebäude einzurichten. — 
Für den Verwaltungs Ausſchuß reſerirt Herr 
Fehlauer. Herrn Gasdirektor Müller werden 
100 Mk. bewilligt als Reiſekoſten⸗Entſchädigung 
behufs Theilnahme an der in Roſtock ftattfin- 
denden General » Verſammlung des baltiſchen 
Gasfachmännervereins. — Die zum Ziegelei ⸗ 
Etabliſſement gehörenden 18 Morgen Kämpen- 
land werden dem Pächter des Etabliſſements 
Heren Nicolai unter den bisherigen Bedin- 
gungen für die Dauer ſeines Pachtverhäliniſſes 
belaſſen. Den Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bezüglich der neuen Benennung 
der Straßen hat Magiſtrat zugeſtimmt jedoch 
mit der Maßgabe, daß die Straße am Wein⸗ 
berg anſtatt Weingrund« Weinbergſtraße ge 
nannt werde. Hiermit erklärt ſich die Verſamm 
lung einverſtaaden. In Stelle des 
von hier verzog nen Herrn G. Wakarecy 
wird Herr Fleiſchermeiſter Lange in 
die Schlachthaus Commi ſion gewählt. Von 
der Anſtellung des Polizei⸗Sergeanten Rattey 
und des Chauſſee-Aufſehers Jahn wird Kennt⸗ 
niß geno men. — Zur Anſchaffung eines 
eiſernen Geldſpindes fur das Kaſſengewölbe zur 
Aufbewahrung von Effecten werden 690 Mk. 
bewilligt. Auf Antrag des Herrn Gieldzins ki 
wird beſchloſſen, daß die Feuerſocietäts kaſſe die 
Hälfte und die Sparkaſſe und Kämmereikoſſe j’ 
1; dieſes Betrages zu decken haben. Zur 


Koſtenpreis. 
2 


recht herzlich. 


Thorn, den 5. Auguſt 1886. . 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Annahme gelangt auch der Antrag des Herrn 
Cohn, den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht auch zur Aufbewahrung der 
Hypotheken ein feuerſicherer Behälter an⸗ 
zuſchaffen ſein wird. — Frau Bayer wird für 
den Fall der Beſeitigung der Freitreppe vor 
dem Hauſe Altſtadt 296 eine Beihilfe von 
150 M. bewilligt. — Zugeſtimmt wird der 
Uebertragung des Miethsrechts an dem rath⸗ 
häuslichen Gewölbe Nr. 6 an Herrn G. Sieges⸗ 
mund. — Bewilligt werden 1280 Mk. zur Her- 
ſtellung von Doppelfenſtern im Magiſtratsſaale 
und im Bureau I des Rathhauſes und 120 Mk. 
an den Pächter des Etablifjements in Barbarken 
für Reinigung des dortigen Mühlengrabens, 
ferner 500 Mk. zur Erbauung eines Stalles 
auf dem Forſtetabliſſement Barbarken zur Unter 
bringung der Forſtutenſilien. — Einem auf 
Mocker wohnenden Communalbeamten wird 
genehmigt, das Schulgeld für ſeine die hieſigen 
Schulen beſuchenden Kinder nach dem Satze 
für Einheimiſche zu bezahlen. — Für das 
Gewölbe Nr. 12. find nach dem Submilfions- 
termin erhöhte Pachtbeträge geboten worden. 
Die Verpachtung des Gewölbes ſoll nochmals 
ausgeſchrieben werden. 

— [Kriegerverein.] Sonntag, den 
8. d. M. findet im Wiener Kaufe Mocker 
Konzert ſtatt. Entre für Mitglieder und deren 
Angehörige à Perſon 10 Pf., für Nichtmit- 
glieder à Perſon 20 Pf. g 

— [Beim Entladen eines mit 
Granaten hier eingetroffenen 
Kahnezs!] fiel eins dieſer Projektile in die 
Weichſel. Dem „bekannten“ Schiffsgehilfen 
Nuſchkowski gelang es nach wiederholtem Tauchen 
die Granate aufzufinden und ans Ufer zu 
ſchaffen. Eine Belohnung für jeine außer⸗ 
ordentliche Tancherleiſtung wies N. zurück, 
unter Hinweis darauf, daß auch er ſeinem 
Könige gedient habe und noch jetzt gern bereit 
ſei, dem Vaterlande zu nützen. 

— (Eine intereſſant⸗ Pionier ⸗ 
Uebungl hat heute bei Fort IV ſtattgefunden. 
Bei derſelden ift eine neuerfundene Sturwleiter 
zur probeweiſen Verwendung gekommen. 
Polizeiliches.] Berhaftet find 9 
Perſonen. 2 Dirnen, die ſich trotz wiederholter 
Warnungen fortgeſetzt umhergetrieben haben, find 
wiederum aufgeriffen und werden nunmehr ei ⸗ 
ner Beſſerungsanſtalt übergeben werden. 

— [Geſtohlenf wurden in vergangener 
Nacht aus einem Stalle des Gaſthaus beſitzers 
Herrn Ferrari in Podgorz 5 fette Schweine. 
Den Dieben, welche die Straße nach Argenau 
eingeſchlagen hatten, mag der Transport der 
Rüſſelthiere ſchwer gefallen ſein, fie wollten 
ſich denſelben erleichtern und versuchten in dem 
unweit Podgorz gelegenen Forſtetabliſſement 
Pferd und Wagen zu ſtehlen. Ueber das 
hierbei entſtandene Geräuſch erwachte der 
Foͤrſter, die Diebe ließen ein Schwein zurück 
und ſuchten mit den 4 übrigen das Weite, 
Bisher ſind ſie nicht ergriffen. 
[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0 28 Mtr. 

— [Ein junges Huhn! iſt geſtern 
auf dem aliſtädtiſchen Markt aufgegriffen. 
Eigenthümer wolle ſich im Polizeiſekretariat 
melden. 


— 


Heutiger 


Kleine Chronik. 

* Hannover, 2. Anguſt. Am vergangenen 
Sonnabend wurde ein junger Engländer in das Stadt- 
krankenhaus aufgenommen, welcher, wie der „Hann. 
Kour.“ mittheilt, ein Monocle verſchluckt hatte. Das 
Augenglas hatte ſich in der Speiſeröhre fejt eingeklemmt 
und verurſachte große Beſchwerden. Nachdem wie er⸗ 
holte, aber vergebliche Verſuche gemacht waren, das 
Glas vom Munde aus zu entfernen, wurde vom Ober⸗ 
arzt Dr. Fiſcher die Speiſeröhre am Halſe aufgeſchnitten 
und das Glas herausgezogen. Dasſelbe war thalergroß 
und hing ganz locker in einem Ringe von Hartgummi. 
Der Kranke fühlt ſich wohl, es iſt Hoffnung auf Heilung 
vorhanden. 


—— —Uää ü————————— 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 5. Auguſt 1886. 

Aufgetrieben waren 60 Pferde, 160 Rinder, 15 
Kälber, 220 Schweine, darunter 10 fette. Fette 
Schweine erzielten 34—35 bezw 33—34 M. pro 
50 Kilo Lebendgewicht. An fetten Schweinen war 
großer Mangel, nach Jutterſchweinen war die Nach⸗ 
frage rege; im Uebrigen war das Geſchäſt während 
des ganzen Marktes nicht lebhaft, trotzdem viele 
Käufer anweſend waren 


elegant und ſauber ge: 
arbeitet, liefere für * 


Allen Denen, die meinem geliebten Sh 
Heinrich das letzte Geleit gegeben, ins⸗ 
bejonder: Herrn Pfarrer Rühle für ſeine 
troſtreiche Grabrede, und Herrn Rechtsanwalt 
Warda nebſt feinem Bureauperſonal ſage 
im Namen der tieibetrübten Hinterbliebenen 
meinen innigſten Dank 


Catharine Bartz. 


.. ͤ ... . BE PER ER 
Bei dem Begräbniß unſeres lieben Sohnes, 
des Klempnermeiſters 


Richard Erdtmann, 
iſt uns von allen Seiten viele Theilnahme 
bewieſen worden, ſo daß wir unſeren Dank 
nicht Jedem perſönlich abſtatten können. 
Wir danken daher Allen auf dieſem Wege 


überbürſtet wird. 


Getragene Damen⸗ 


und Herrengarderobe aller Art und 
Stoff von dunkler Farbe wird wie 
neu ausſehend ſoſort hergeſtellt, wenn 
ſie einmal mit unſerem weltbekannten 


Renovat 

Flaſchen mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung à 75, 40 u. 15 Pfg. 
in den Niederlagen von Herren Adolf 
Majer und Oscar Neumann i. Thorn. 


Falkenberg & Raschkow 


h Chem.⸗ ed n. Fabrik 
Waldenburg (Schleſien). 


Preußiſche LKlaffenlotterie. 
Berlin, 4. Auguſt 1886, 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
174. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 M auf 60 729. 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 68 712 77 902. 

6 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 12 882 18 352 
23 530 36 699 37 699 86 596. 

38 Gewinne von 3000 M. auf Nr 5358 6931 8108 
9603 11391 14481 19 506 22 150 26 669 27 813 
28 198 29973 33396 35 142 37 216 43312 43 951 
48 907 45814 52 379 54 302 57 829 62 045 64 760 
65 902 65 964 68 202 70 622 71233 78 280 80 473 
81916 85 019 85 548 86 617 88 975 89 004 98 468 

54 Gewinne von 1500 M. anf Nr. 1232 4024 6046 
9581 10 203 10 732 10 811 12813 18 626 13 870 
21899 22 552 23 976 24 394 27 204 27 982 30 135 
32 402 33 602 38 264 37 187 38 448 40 529 41 655 
43 243 46 034 46 209 47 697 48812 51617 54 256 
54 271 54 449 58310 58 750 61 269 62 061 66 402 
67 858 68 303 70 511 70 820 71885 73251 74 241 
75343 75 446 81 292 82 644 84 715 88999 90 815 
92876 93 728. 

82 Gewinne von 550 M. auf Nr. 1332 6225 7055 
8460 9095 10 246 10 573 10773 12873 13560 14716 
15 872 15 460 17 646 18601 19 201 19 356 19 499 
20 162 5 21 812 22 754 28 231 24419 
24894 25 918 26 924 31 466 32 657 33 732 
33 739 34 380 36 361 36 990 37 118 
37 510 41 674 43 933 44 442 47 194 
48 007 48 899 49 461 51914 52 167 
53 658 56 886 61657 63 080 65 663 
66 180 68 973 69 009 72 834 73 669 
75 450 78 800 80 442 80 560 82 368 
82 660 89 832 90 700 92030 93 537 
98 648, 

Jelegraphiſche Börſen - Depeſche. 
Berlin, 5. Auguſt. 


Fonds: ſtill. I. Aug 
Ruſſiſche Oank noten 197,90 | 198,00 
Warſchau 8 Tage 197,70 | 197,95 
Pr. 4% Conſols „ RE ER) 
Polniſche Pfandbriefe 5ſ% . . 62,10 | 62,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,80 57,20 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,70 | 100,60 
Credit⸗Actieen 454.00 454,00 
Oeſterr Banknoten 161,80 | 161,80 
Disconto-Comm.-Anth. » .» . . 209,25 | 208,70 

Weizen: gelb Sept.⸗October 154,00 | 153,00 

October⸗Novbr. 156.00 | 155,00 
Loco in New-Yorf . 850 84% 
Roggen: loo . .. 128,00 | 128.00 
Sept.⸗October. . 126,00 | 126,50 
Okt.⸗Novemb. 126,20 | 127,50 
Roobr.»Decemb, 127,00 128 00 
Rũböl: Sept.⸗Octdßd .. 42,30 42,00 
April ⸗Mai 44,90 | 43,70 
Spiritus: loco P 
Sept.⸗Octbr. . 88,20 | 37,80 
Nopbr,sDechr. . 38,70 | 88,20 


Wechſel⸗Discont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für 
StaatösAnl. 3%. + für andere Effekten pp. 4 
Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5 Auguſt 1886. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen ſehr kleines Geſchäft, 126 hell 148 Mk. 

Roggen flau faft unverkäuflich, 120% Pfd. 110 Mk. 
127/8 Pfd. trocken 117 Mk. 

Erbſen Futterw 113—117 Mk. 

Hafer 118-125 Mk. 


Danzig, den 4. Auguſt 1886. — Getreide ⸗Boörſe. 
(L. Gieldzinski.) 
Weizen. Tranſit ohne jeden Umſatz. Von in⸗ 
ländiſchen nur Sommer- 125/ Pfd. Mt, 152 gehandelt. 
Roggen in neuer inländiſcher Waare reichlich zu⸗ 
geführt, und unveränderte Preiſe. Tranſit auch nur in 
friſcher Waare gehandelt. Bezahlt iſt für inländiſchen 
120 Pfd. feucht Mk. 113, 192,3 Pfd. Mt 116¼. 125 
Pfd. Mk. 117, für polniſchen Tranſit 131 Pfd. Mk. 94. 
Gerſte, Hafer und Erbſen nicht gehandelt. 
Rohzucker. Ruhig 2000 Ctr. a Mk. 10,90 und 
2000 Ctr. a Mk. 11 Tranſito gehandelt. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5 Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 40,00 Brf. 39,75 Geld. 39,75 bez. 
Auguft 39,75 „ 39,95 „ —.— 
— — — 


m etebrologiſch Beobachtungen. 


Sunn, Barom.] Therm. Winde Wolken 
Stunde er] | R. Starte een 
4| 2 h. p.] 758 2 |+ 1.9 28 2 10 

10 h. p.] 758 5 |+12.0 C 8 
5| 6 ha. 758 0 [LEII[ W 1 9 


Waſſerſtand am 5 Auguſt Nachm 3 Uhr: 0,28 Meter 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 5. Auguſt find eingegangen: Simon, Lam von 
Gbr. Laufer⸗Sieniawa, an Verkauf Thorn, 2 Traften 
479 Kiefern⸗Rundholz auch Tannen, 391 einf. Kieſern⸗ 


Schwellen, 392 doppelte, 2682 einfache Eichen⸗Schwellen, 
159 Kiefern⸗Mauerlatten, 167 Kieſern⸗Sleeper. 


Tiegel. 
Kirſchſaft 


friſch von der Preſſe bei 
W. Sultan. 


Von friſchem Roggen 


wohlſchmeckendes Hefen, Sauer- und 
Landbrod empfiehlt 
Max Szezepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 128. 


Damen-Mäntel 
9 ohne Kragen a M. 10,50 
J. Engel, Culmſee. 


Beglaubigte Abſchrift. 
Imllamen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Photographen E. Kiewning 
aus Thorn, Privatklägers, 
gegen den Techniker W. Killian 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des rath⸗ 
häuslichen Gewölbes Nr. 12 für die Zeit 
von ſofort bis 1. April 1888 haben wir einen 
Licitationstermin auf 


Dienſtag den 10. Auguſt d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Bureau I (Rathhaus, 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem wir Miethsbewerber aus Dinge ee 
hierdurch einladen. ſwegen Beleidigung 0 

Die der Vermiethung zu Grunde! zu hat das Königliche Schöffengericht zu 
legenden Bedingungen können in vorgenanntem Thorn, in der Sitzung vom 7. Juli 


ze während der Dienſtſtunden eingeſehen 1886, an welcher Theil genommen 


Dieſelben werden aber auch im Termin | haben: 3 
befannt gemacht 1. Amtsrichter Kah als Vor 
Thorn, den 5. Auguſt 1886. ſitzender, 
Der Magiſtrat. 2. Kaufmann Carl Schall, 
Beglaubigte Abſchrift. 3. Handſchuhmacher Menzel, 


Imllamendesfiönigs! als Schöffen 


Sekretair v. Keudell als Ge⸗ 


Als 
empfohlen 
Cichorieny- 


kräftigem 


In der Privanklageſache richts ſchreiber, 
des Photographen E. Kiewning für Recht erkannt. 
bier, Privatklägers, Der Angeklagte Techn ker W. 


gegen den Photographen Jacobi hier 
Angeklagten, wegen Beleivigung 
hat das königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 7. Juli 
1886, an welcher tyeilgenommen haben 
1. Amtsrichter Kah als Bor. 
ſitzender. 
2. Tapezierer Carl Schall. 
3. Handſchuhmacher Menzel, 


Killian in Mocker wird da durch 
ſein Zugeſtändniß in Verbindung mii 
dem eidlichen Zeugniß des Kaufmanns 
Fenner erwieſen ift, daß Angeklagter 
im Februar 1886 zu Thorn im Raths. 
keller den Privatlläger öffentlich be 
leidigt hat, indem er zu Perſonen, 
die mit ihm am Tiſche ſaßen, jedoch 
ſo laut, daß es der an einem anderen 


als Schöffen . in 

1 7 che ſitzende unbetheiligte Zeuge] 
Sekretär v. Keudell als Ge⸗ 5 deli 
richtſchreiber, Fenner Lö te, jagte, Privaikläger 


jet aus der Poſener Liedertafel her⸗ 


ausgewimmelt, was unrichtig ift, da] lands rm 


für Recht erkann!. 
Der Angeklagte Joſeph Alexan⸗ 
der Jacobi von Thorn, wird, 
da durch fein theilweſſes Zugeſtänd⸗ 
niß in Verbindung mit dem eidlichen 
deu ae eee Privatkläger eniſchuldigt hat, ihn von 
daß er Ende Februar 1886 zu Th ee der Strafe nicht befreit, dieſelbe nur 
mildert, in Anwendung der 88 185, 


den Privatkläger öffentlich beleidigı 
bat indem er im Rathskeller zu den er a 5. 8. B. ud der 88 497, 


Zeugen Schultz und anderen Ber- 
ſonen laut, jo daß es der unbe 
theiligte Zeuge Fenner am Neben⸗ 
ſitze hörte, ſagte, als von der Au 
nahme des Privatllägers in die hieſig e 
Liedertafel geſprochen wurde „Prwa⸗ 


Bei 


und der Umſtand, daß Angeklagter ſich, können. 
nachdem er die Unrichtigkeit ſeiner Be 


hauptung erfahren hatte, bei dem 


Brille 


zehn ſauber und b 


M. Lo 


für 


Tricotfl 
Kn 


Koſten des Angeklagten in der Thorner um zu räume 


Reihe von Thatſachen unter 7 80 gez. Kah. 2 gut erhaltene 
5 llerdings wohl t 45 ’ 5 i 
DT, Nichtaufn N er Bi Ausgeſertigt. — Zugleich wird die | ſind billig zu verkaufen 


geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


ö —— —ũ— — 
Louis Lewind'ſche Badeanſtalt, 
Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


den verehrlichen Hausfrauen 


vervollkommneten Verfahrens aus doppelt, 


gewaschenen und gereinigten, auserlesenen Sfr 


Grösste Ausgiebigkeit und Färbe- 
kraft, verbunden mit besonders angenehmem 


ses auf verschiedenen Ausstellungen preisgekr. Fabrikates, ) 


C. Trampler in 


Erste süddeutsche Cichorien-Fabrik, 


u abäye e 


bin ich in der Lage, allen mich Beehrenden nur ſolide Fabrikate bei billigſter Preis- 
der Strafantrag gehörig geſtellt ift [notirung, geringer Anzahlung und monatlicher oder wöchentlicher Abzahlung liefern zu 


reichhaltig ſortirtes Lager und ſtreng reelle Bedienung das Vertrauen eines hochgeehrten 
Publikums zu erwerben und zu erhalten. 


Specialitat: Maſchinenſeide, Maſchinenzwirn, Maſchinengarn, Maſchinen⸗Nadel. 


Gravirungen aller Art, 
Petſchafte, Stempel 


in Kautſchur, Metall und Stein 


Altſtädtiſcher Markt 300, 


Regenmäntel, Jaquets 


Nathans Hötel, 


Araberſtraße 124, iſt Krankheitshalber vom 
I. Okt. zu verpachten. Zu erfr. daſelbſt 2 Tr. 


Bäckereiverpachtung. 


Die ſeit 30 Jahren im vollen Gange 
eingerichtete und ſeit vielen Jahren von Herrn 
W. Roſenthal innegehabie Bäckerei 
auch zu Matzen betrieb iſt vom 1. 
Oktober d. J nebſt angrenzender Wohnung 
in meinem Hauſe zu verpachten 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſtr. Thorn 
freundl. möbl. Z z v. Tuchmacherſt. 183 2. 
Im. Zim. n. K. 1 Tr. Neun. Markt 145. 

I kl. Familien⸗Wohnung zu vermiethen, 
A. Borchardt, Fleiſchermſt. Schülerſtr. 408. 
(Ei freundlich möbl, Zimmer ift mis 

ganzer Penſion von jogleih zu verm. 
Beückenſtraße 16 2 Treppen nach vorn. 


Cin Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 
1 mö. Z. u Kab. z verm. part. Ver Sir 106. 
1 möbl. Zim. u. Kab. nebſt Burſchengelaß 
zu verm. Culmerſtr. 320. 1 Tr. 
Il Wohnung zu derm S. Grollmann, 
mm ——— — — 
iſt eine kleine 
Altſtadt 436 Wohnung z. verm. 
rterre⸗ Wohnung 3 Studen Küche 
auch zum Komptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben Küche, 1 Kellerwohnung 
zu vermiethen. Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


1 


vorzüglicher Zusatz zu Bohnenkaffe wird 


Trampler's 


seneichorien ‘ 


hergestellt mittelst besonderen, 
urzeln, 


Aroma sind die Hauptvorzüge die- 


Lahr. 


gegründet 1793. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 

Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn u. 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ 
ſigen Platze, Junkerſtraße 249, im Hauſe des 
Mühlenbeſitzers Herrn Schmücker eine 

Nähmaſchinen⸗ Handlung 
verbunden mit Reparatur-Werkſtatt für Nähr 
— maſchinen aller Syſteme unter der Firma 


J. F. Schwebs 
röffnet habe. ö 
praktiſche Thätigkeit in den erſten Fabriken Deutſch⸗ 


vermiethen. Butterſtr. 144. 


ine Wohnung iſt vom I. Dltober cr. 
ab zu verm Leſſer Cohn, Butterſtr. 95. 
1 Wohnung in der Schülerſtr. 412 3. Etage, 
4 Zimmer u. Kabinet, helle Küche, Aus⸗ 
guß und Zubehör vom 1. October zu verm. 
Näheres bei J. Dinter, Schülerſtraße 414. 


2 mit angrenzender Wohnung 
Laden zu jedem Geſchäft eignend, iſt 
billig zu vermiethen. Theodor Rupinsti, 
Schuhmacherſtraße 348—50, 
Dates für kleine Schüler 

Schülerſeraße 410 part. links. 

Eine freundl. Wohnung 3 Zim n. Zub, 
zum 1. Oktbr. zu verm. Copernicusſtr 210, 
De große Laden Breſteſtr. 455 iſt 
lich richte ich auch 2 Läden ein; große 


Nebenräumlichkeiten die zu jedem Ge⸗ 
ſchäfte verlangt 


vieljährige Erfahrung und 


Baarzahlung hoher Rabatt. Es wird mein Beſtreben fein, mir durch ſt is 


Hochachtungsvoll. 


J. F. Schwebs. 


n, Pincenez ꝛc., Sommer ⸗Fahrplan 


der Königl. Eiſenbahn⸗ 


Direktion Bromberg. 
vom 1. Juni 1886 ab geltend. 
Ankunft der Züge in Thorn: 
Richtung Bromberg: (Berlin- Danzig⸗ 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 l. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M. 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm; 
3 U. 14 M. Nachm., 9 U. 26 M. Abends 


illigſt empfiehlt } 
ewenson, Juwelier. 


I. Etage Breitefir. 455 zum 1. Okt. 

d. J. zu verm. Carl Brunk. 
und 1 Haus flur⸗ 
2 Wohnungen 15. J. 7e. . 
Oltober ab zu vermiethen. 5 


Damen und Kinder, 


eider Tricottaillen, 


0 r Lesser Cohn, 95. Butterftr, 95. 
. Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahnho 
aben⸗Anzüge 1 U. 45 AR Ust U. 25 10 nn Bohnungen zu berm. Schuhbmaderfit. 419, 


Cine Wohnung von 2 hei b. Zim. von 
ſofort oder 1. Silber ir - 
Deoder bei Tölke an der Nudeliabri, 
Eine Wohnung beſtehend in 4 immer 
nebſt Zubehör und die 4 Etage vom 1. Oft- 
zu verm Meuſt. Markt 257. Zu erfragen im 
Laden (Kaffegeſchäft) daſelbſt. 
Ein kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, I ift die Bel. 


9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 Uhr 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 


Richtung Poſen: Courier zug 7 u. 31 M 
Morg,, 11 U. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Nachm., 9 U. 21 M. Abends. 


Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm, 3 U 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm. 
3 U. 51 Nachm., 9 U. 36 M. Abends. 


n, verkaufe bedeutend unterm 


L. Majunke, 


Culmer⸗Str. 342 I. Etage. 


4 darin ont 9 5 befugt — S. gez. re S chueſverei Abfahrt der Züge eee Etage lints, hat zu 3 5 A Dur 
in Gegenwart unbetheiligter Per⸗ AR ; Richtung Bromberg: 7U. 17 N. Morg | ne- Kalifher, . 
ſonen wie geſcheben beleidigend über] Gerichts ſchreiber des Königl. Amts⸗ empfehle 1% l 18 M. Mit, 4 u. 11 M. Rachm. Der Reſtaurationskeller 


gerichts III. 


ſämmtliche Zuthaten 


g Abends. 
n een Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 


Bierliſch e auszulaſſen, jedoch ihm zu Beglaubigt in nur guten Qualitäten zu billigſten Richtung Warſchau: 7 U. 47 M. Morg, ulinerbrückſtr. 386b. isi in der 
gute kommt, daß er ſich zu intereffic. Der Generalſubſtitut Breifen. 12 U. 85 M. Mittags, 7 U. 10 M. I Etage eine Wohnung „ 
ten Perſonen aus gelaſſen und nur M. Jacobowski Raster. Abends 3. Kl. zu verm. Näh. daſelbſt Part. rechts und 
außer Ach! gelaſſen hat, daß er zu des Rechtaanwalis Schlee Neuſt. Markt 213. Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn, | St. Annenſtr bei Schwartz. 
er . Ent z Inh. Herm. Lichtenfeld. An ae — 2 U. . — 2 i bremen 8 07 von ert 
f ags, 5 . — x 
Da der Strafantrag gehörig ge Referendar. 7 u 54 m. Vorm, 12 U. 17 M. Mit. 


ſtellt ift, in Anwendung der 88 185, in 
200 R. St. G. B, und der 88 497 
und 503 St. P. O. ar Auf e hun 88 5 und 6. ber e 

Der öffentlichen Beleidigung des über die PolizeiBerwaltung vom 11. März 
Beioaiöges dane ena aud 10 ine 80 10a Deka üben a 
deshalb zu einer Geldſtrafe von zwane 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
zig Mark im Uanvermögensfalle zu 


Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den Polizei 
einer Geſängnißſtrafe von vier Tagen, Bezirk der Stadt 1 Folgendes verordnet 


Polizei ⸗ Verordnung. 


Aecht 


mpfiehlt 


ſchafis-Junſpeetor der polniſchen 
Sprache mächtig u. in jed. Hinſicht 
erf, vorz. i. Zuckerrübenbau ſucht z. 
I. Oct. er. dauernde Stellg. Gef Adr 
u. A. B. an d. Exp. d. Kujaw. Bot erb. 


Eu kleine Wohnung von jofort zu dere 
miethen Daun. 
1 möbl. Zim. u. Kab. part. zu verm. 
Culmerſtr. 319. A. Günther. 
ohnungen v. 2 u. 3 Zim m geräum. 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vie 
d. a. Viehhof bei Casprowitz, 


Der von Herrn Brunk bisher innegehabte 
geräumige Lagerkeller in meinem 


energiſcher miliärfreier Wirth⸗ 10 U. 8 M. Abends. 


Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 

12 U. 17 M. Mitt., 5 u. 59 M. Nachm 
Courierzug 10 U. 11 M. Abds. (trifft 
12 U. 47 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 45 M. Morg. ein.) 


Richtung Culmſee: 


36 M. Vorm., 12 U 
M. N 


Eau de Cologne 


E. F. Schwartz. 


Bahnhof 7 U, 
18 M. Mittags. 
— Stadt: 7 U. 


Hauſe, Breiteſtr. 453, iſt vom 1. October er 


achm 
ſowie zur Tragung der Kosten ver Das Betreten des eingezäunten Pla es, iſchernetze 45 M. Vorm. 12 U. 27 M. Mittags, anderweit zu verm A Glückmann Kaliski. 
urtheilt, auch wird dem Beleidigten | jowie der Raſenplätze aa lagen ange, 2 Ne, . — e N. Rahm, 1 möbl, Sim. Tab. Busſchengl. 
das Recht zugeſprochen, binnen zwei] halb der Promenadenwege um das Srieger-| & 4 = x zu verm. Breitenſtr. 459/60. 
Wochen nach der Zuſtellung des rechte ei auf der hieſigen Culmer⸗Esplanade — Spritzenſchlä uch e, 8 Dachweiden Ein Keller 
kräftigen Urtheils an ihn den verfü- | It verboten. E Taue, Gurte, E verkauft Kelpien bei Schönfee. 


f 2. 
genden Theil desſelben einmal auf Der Platz 10 Anlagen um das 
Koſten des Angeklagten durch die Kriegerdenkmal dürfen weder als Spielplätze 
Thorner, Thorner Oſtdeutſchen Zeitung für Kinder, noch zum Aufſtellen von Kinder⸗ 


7 wagen benutzt werden; Kinder, welche ſich 
und die Thorner Preſſe zu veröffent⸗ nicht in Begleitung erwachſener Perſonen 2 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


Ein junger Mann 
mit der einfachen wie doppelten t 
vollſtändig vertraut ſucht zur Aushilfe jofort 


lichen. Inden, bürfen auch bie Bromengdenwege ber | TT cee e. Seil. Of unt. 100 . b. Cf. b. Big. Wohnung v. 4 heib. 
gez. Kah. Umgebung des Kriegerdenkmals nicht betreten. N Hempler’s IIôtel 4 Junge Mädchen ug imm. Entree, Küche und 
—d N 8. N 4 Gulmerfiraße Bag die die Schneiderei erlern wollen können fich ubehör zu vermiethen 
wege da Hui egen. geh en e ens ne eee gen © Bau Dänen, eee, er Ar. 260. 1 r. 
Rechtskraft des Urtteils beſcheinigt. 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 2 Mittagstiſch. N ine gewandte „Verkäuferin“ ſucht Neuft. Gerſtenſtr. 77 iM I Wohnung J. berm. 
Thorn, den 30. Juli 1886 verhältnißmäßiger Haft beſtraft, E Minna Mack (Nach) 8 . berm. 
5 ae E à Convert Mk. 1,95 — — [| 
(L. S.) gez. v. Keudell Thorn, den 1. Juli 1886. N N — D rf 8 G t 
1 8 k n 3 N + 
Sekretär. i Die Polizeij⸗Verwaltung. > 4 ab den anten en Ba a Er call. 4 ‚nr en 
Geritsfgreiber des Königlichen >» 2 leber Tagemeit en Preisen. Rlgei. Monatl. Lohn 18 Mt, Zu melden von it li r ee 
Amtsgerichts III. Unter Hinweis auf vorſtehende Polizei⸗ N m Ausſchank fremder u. Kies 8 4—5 Uhr Nachm. Paulin. Br. 386b Dart. lints tta ieniſche Nacht 
bi Verordnung machen wir darauf aufmerkſam, A figer B tere vom neuſten patent, Af 71. Wohnung z. v Gerechteſtr. 110. verbunden 
Beglaubigt daß Perſonen, welche vorsätzlich und rechts⸗ ee Apparat mittelſt flüſſiger Koblenfänre .I. f 2 mit Tanz. 
der Generalſubſtitut widrig das Kriegerdenkmal oder die Um⸗ SCarAvAvAvAvAVavavAvava vs Eu dere wird als Mitbewoh. zu einem anfang des Genter, 7, hr. 


des Rechtsanwalts Schlee gebung deſſelben beſchädigen oder zerſtören, 


nach § 304 des Straf-⸗GeſetzBuchs mit Ge⸗ 
Ent z fängniß bis zu 3 Jahren oder mit Geld⸗ J 
Referendar. ſtrafe bis zu 1500 M. beſtraft werden; neben | eirca 2 Centn 


der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 
Der Verſuch ift ſtrafbar. 


Klafterzalz "unten 


Thorn, den 1. Juli 1886. 
Julius Kuſel, 7 
Dev in nad Bromberg. Vorſtadt Die Polizei⸗Verwaltung. 
Für bie Nedaction verantwortlich: Gu ſt a b Kafcchade in Tern. Vr 


Reineclauden 


zu kaufen Gebr. Pünchera, Thorn. 


3600 Mark 


Kindergeld auf Hypothek a 5% zu vergeben 
bei 


frdl. möbl. Z. u Kab. geſucht. Bäckerſt. 166, 


errſchaftliche Wohnung 2 Etage 
H Seglerſtr. 119 5 Zimmer nebft Zubeh, 
Rob. Majewski. 


Entree 10 Pfg. 
Das Comitee. 


Das Pfefferküchler⸗ und Bäcker ⸗ 
Tanzkränzchen 


findet Sonnabend den 8. Auguſt 


er noch hart und groß ſuchen 
p. 1. Okt. z. verm. 


Laden m. Wohnung 


N bends 8 Uhr 
iſt von ſogleich zu vermierhen. . A 
Gude, Alt. 252 J Bromberger Vorſtadt 2. Linie Nr. 91. im „Muſeum“ ſlatt. 


—rlag der Guchdruckerei ber Tyorner Ontdeutſchen Beuung (M. S Wir met) ın Torn. 


möbl. Zimmer parterre billig ſofort zu 


verm. Gr 


